
 
 
 
 
 
 

Infoblatt zum Punktspiel gegen Dynamo Dresden 
 
 

Es ist mal wieder soweit. Wieder mal kreuzen wir die Klingen mit den 
schwarz-gelben ausm Tal der Ahnungslosen. Und diesmal ohne Störge-
räusche im Vorfeld, was ja durchaus erfreulich ist. Keine Drohung, Pöbe-
leien, etc. via Internet oder vorheriger Spruchbänder, keine Diskussion 
über die Anzahl und Anreisemöglichkeiten der Fans. So soll Fussball sein, 
oder? 
 
Da wir heute den mit Sicherheit größten Gegenpart der Saison haben 
werden, gilt es natürlich uns auch gegen diesen zu behaupten. Unsere 
Mannschaft wird auf dem Platz gewillt sein, nichts anbrennen zu lassen 
und klar zu zeigen, dass es für Sachsen in Berlin nix zu holen gibt, bis auf 
Erfahrung vielleicht. Dem sollten wir auf den Rängen in nichts nachstehen 
und zeigen, dass wir zwar nicht Herr im Haus sind, aber dies dennoch 
unsere Stadt ist. Zumal der möglicherweise fünfte Sieg in Folge gegen DD 
doch ein recht ansprechender Ansporn ist oder?! Also seid (im positiven 
Sinne) heiß alles für Union zu geben! Dazu gehört unter anderem auch 
mal wieder bei der Hymne Schals zu präsentieren, was gegen Offenbach 
eher mangelhaft aussah muss diesmal einfach mal wieder eine rot-weiße 
Wand sein. Wir sind Berlin – wir sind Union!  
 
Wie ihr sicherlich festgestellt habt, haltet ihr diesmal einen etwas umfas-
senderen Flyer in den Händen. Dies hat nix mit dem Gegner zu tun oder 
damit dass dies ein besonderes Spiel ist, sondern ist lediglich der Tatsa-
che geschuldet, dass es eine Menge Dinge zu berichten gibt aus den letz-
ten Wochen. Worauf wir an dieser Stelle allerdings nicht näher eingehen 
werden, ist der Rauswurf von Nico Patschinski unter der Woche.  
 
In diesem Sinne: uns ein erfolgreichet Spiel und auf das wir den Sachsen 
klar Ihre Grenzen aufzeigen… die Mannschaft zählt auf uns!  
 

U.n.v.E.U.!!! 
�
�



Rückblicke:  
 
1.FC Union Berlin – Kickers Offenbach 1:0 
 
Das Spiel stand bis zuletzt auf der Kippe, da der Rasen wohl durch den Winter arg 
gelitten hatte, letztendlich wurde dann aber dennoch grünes Licht gegeben und somit 
Rückrunden-Heimauftakt, leider nach wie vor im JSP, also nix neues im neuen Spiel-
jahr. Diesmal immerhin etwas über 7.000 Zuschauer vor Ort, wenn man das Wetter 
und wie gesagt den Spielort berücksichtigt, sogar ne ganz hübsche Anzahl. Etwa 300 
Offenbacher mit dabei, die man bei diesem Wetter meiner Meinung nach auch ruhig 
hätte unters Dach stellen können. In den ersten Minuten dachte man sogar, die kön-
nen ne recht lautstarke Visitenkarte in Berlin lassen, aber der Eindruck wurde dann 
doch recht schnell zunichte gemacht, auch wenn sie wohl immer mal wieder sangen, 
waren sie nicht doll zu hören. 
 
An Aktionen weiterhin nicht viel von unserer Seite im JSP geplant…ist eben nicht das 
Heimstadion. Aber „Eisern ist…“ erblickte auch diesmal wieder das Licht der Welt, 
diesmal mit Bezug auf die Fertigstellung des Stadions und dem Aufstieg in die 2. 
Liga, und man somit seine „Ziele nie aus den Augen“ verliert. 
 
Das Spiel dann geprägt von reichlichem Ausrutschen der Spieler und teilweise n 
ganz schöner Eiertanz. Somit auch bezeichnend, dass das 1:0 durch Karim durch 
den Boden begünstigt wurde 
und er dann eiskalt dem guten 
alten Wulnikowski keine 
Chance ließ. Anschließend sah 
man zwar ein intensives Spiel 
in dem Union gewisse Vorteile 
hatte und offenbar besser mit 
dem Rasen zurecht kam aber 
große Torchancen blieben aus. 
Erst in der zweiten Halbzeit 
hatte Biran eine Großchance 
die er auch nutzte, aber das 
Tor nicht anerkannt bekam. 
Viel falscher kann man mit 
dieser Entscheidung nicht liegen, denn Shergo stand nicht mal annähernd im Abseits. 
Letztendlich ein souveräner Sieg für die Guten. 
 
Das Stimmungsbarometer erreichte einmal mehr alles andere als Höchstwerte, mehr 
als Durchschnitt dürfte das kaum gewesen sein. Vielen scheint das Dasein in diesem 
Stadion langsam doch zum Halse raus zu hängen und dadurch arg die Motivation zu 
fehlen. Also hoffen wir, dass wirklich endlich bald die Dachmontage losgeht und wir 
„nach Hause“ können. 
 
Bericht: Vico 



Wuppertaler SV - 1.FC Union Berlin 0:1  
 
Spaß ist, was du draus machst!! Es sollte mal wieder nach Wuppertal gehen und da 
man sich diese Tour irgendwie versüßen wollte, stand am Vorabend des Spiels ein 
gemeinsamer Besuch in einem Tanzschuppen an... und es war echt seeeehr okay! 
Eintritt nur 3 €, Bier für 1,8 € und nen CaB für nur 75 Cent... da kann man nun echt 
nicht meckern. Nach nur 5 Minuten, die man 
in dem Schuppen war, tanzten auch schon 
die ersten 3 Hauptstadtschwänze auf den 
Boxen... herrlich!! Auch unten im "All time 
favorites“-Floor machten wir innerhalb von 
10 Minuten aus einer gähnend leeren 
Tanzfläche einen gut abfetenden Floor... 
hehe. War schon schnieke, aber irgend-
wann war es dann soweit und man musste 
zum Zug. Seit langer Zeit wieder WET über 
eine längere Strecke! Doch die ersten 1-2 
Stunden war bei den meisten erst mal Rausch ausschlafen angesagt ehe man sich 
den üblich niveaulosen und sinnfreien, aber auch interessanten und wichtigen Ge-
sprächen solch einer Fahrt widmete. Die Fahrt bis Wuppertal im Übrigen polizeifrei 
(bis auf 3-4 Dorfpolizisten immer), was sehr angenehm war und natürlich auch prob-
lemlos vonstatten ging. Weniger ist manchmal mehr.  
 
Gegen 12 schlugen die ca. 40 Zugfahrer in Wuppertal mit nem "Eisern Berlin" auf und 
da man ja lieber ein freier und selbstbestimmter Mensch ist, gings durch die Hintertür 
vom Bahnhof in das „schöne“ Wuppertal, heute das erste mal das ich hier bin und 
das Wetter nicht trüb und regnerisch war... nach kurzen Umwegen fand man die 
Schwebebahn und machte sich mit dieser auf dem Weg zum Stadion. Hier sah man 
zig Leute in Bomberjacken... ick dachte schon Wuppertal macht es heute FFM in KA 
nach, aber nee, die laufen ja echt alle so rum mit diesen Teilen und ganz komischen 

Aufdrucken noch drauf. Hääääßlich!! 
Am Stadion sehr entspannt alles... 
ging man doch schon von anderem 
aus, da dieser Kick unglaublicherwei-
se neben Wuppertals Heimspiel 
gegen Düsseldorf das einzige Spiel 
der höchsten Sicherheitsstufe 4 ist. 
Logisch, wenn man sich die letzten 
Auftritte von uns dort anschaut... 150 
(2004), 180 (2006) und 130 Unioner 
(2007) in den letzten Jahren waren 
schon ne Hausnummer und ne große 
Gefahr für die allgemeine Sicherheit. 
Im Stadion heute ein paar mehr 

Gäste als die Jahre zuvor, lass es 550 gewesen sein, sportlich läufts eben, dass zieht 
immer noch ein paar mehr Leute. Aber natürlich auch viele Exiler, die wieder mal gar 



nicht sooo viel zum Support beitrugen. Die Block-Beflaggung einmal mehr in Wupper-
tal sehr passabel. So gabs neben der großen ca. 60 Meter langen "1. Fussballclub 
Union Berlin"-Fahne diverse andere Zaunfahnen auf die Augen... ziemlich genau 39 
dürften es gewesen sein.  
 
Die Ultraszene der Heimseite änderte ihren Standort, ich glaube sogar das erste Mal 
standen sie nun auf der Haupttribüne, unterm Dach und in unmittelbarer Nähe zum 
Gästeblock. In etwa 100 Leuten war dann eine Wessi-Ultra-Szene par excellenze 
verkörpert!! Lautstärketechnisch durchs Dach noch ganz nett... aber von den Liedern 
her nichts eigenes und gar kein eigener Stil erkennbar. Ende der 1.HZ musste natür-
lich gegen die Hauptstadt und die Ossis gepöbelt werden, sogar der Vorsänger konn-
te sich vor lauter Emotionen nicht beherrschen und rief irgendwas Ulkiges durch sein 
Megafon. Kasperletheater Wuppertal, hurra! Dabei konnte man sie durch das eng-
maschige und das Fußballspiel beeinträchtigende Netz vorm Block kaum sehen. 
Vielleicht auch besser so. 
 
Zugegebenermaßen war es heute von uns in der Gesamtheit ein eher dünner Auf-
tritt... im Pöbel hatte man Spaß und sang durch... und auch ein neues Lied konnte 
ganz gut eingeführt werden (siehe Liedgut-Seite). Dafür, dass wir Tabellenführer sind 
und auch das heutige 
Spiel ganz gut für uns 
lief, war die Beteiligung 
vom Rest des Blocks mal 
wieder bitter... ähnlich 
wie in Stuttgart. 
Anschließend im Internet 
beschweren sich dann 
viele über die schlechte 
Stimmung, aber vielleicht 
sollte man einfach mal 
selber was dafür tun 
oder gemeinsam nach 
Lösungen suchen!! Dass 
möglicherweise während des Spiels das Fahnengeschwenke manche hindert sich zu 
/ hinter uns zu stellen, kann ich mir vorstellen, aber daran kann man arbeiten und 
möglicherweise Kompromisse eingehen... nur die letzten 15 Minuten kriegen von mir 
die Bewertung okay! Zwischenzeitlich von uns auch ein paar Rufe zu den Diffidatis, 
die auf dem Hügel mal wieder so etwas wie Stadionatmosphäre schnuppern und 
gütiger weise von oben das Spiel in Ruhe verfolgen konnten. Die Mannschaft spielte 
einmal mehr clever und kontrolliert... und so sprangen durchs frühe Abstauberkopf-
balltor von Younga 3 Punkte heraus! Mittlerweile kennt man es ja nicht anders! So 
steigt man auf! Ich hoffe nur der seltsame Tanz, den das Team nach Spielende auf-
führte, wird jetzt nicht nach jedem erfolgreichen Spiel aufgeführt... hehe 
 



Per Bustransfer ging es anschließend zum Bahnhof, wo es dann hieß, dass der ICE 
(waren sowieso um die 100 Leute drin) für alle Unionfans freigegeben ist. Faires 
Ding... doch 2 bzw. sogar 4 Stunden früher zu Hause, das kann nach der nicht vor-
handenen Nacht wenig schaden! Sitzplätze waren bis Hannover Mangelware, aber 
das nimmt man schon mal in Kauf, zur Not tat es der Gang, zur Freude der normalen 
Fahrgäste. Gegen 9 schlug man in Berlin wieder auf…  
 
Bericht: Chris 
 
Kurzer Kommentar zum Testspiel in Leipzig: 
  
Ein mehr als fader Beigeschmack bleibt bei der Betrachtung des kurzfristig angesetz-
ten Testspiels gegen den FC Sachsen Leipzig. Die Leipziger Polizei fühlte sich nicht 
im Stande Einsatzkräfte zur Sicherung des Spiels bereitzustellen… Einmal mehr 
muss hier die Rolle und der Einfluss der sogenannten „szenekundigen Beamten“ 
hinterfragt werden. Auch zu ihnen dürfte vorgedrungen sein, dass das Konfliktpoten-
tial auf Seiten der Leipziger nicht allzu hoch ist und im Grunde werfen sich viel mehr 
neue und unbekannte Fragen bei solch einem Verbot auf als ohne dieses: Wie viele 
Unioner fahren trotzdem hin? Wie viele Kräfte brauchen wir um möglicherweise doch 
anreisende Gästefans vom Stadion fernzuhalten und ihnen evtl. ein Aufenthaltsverbot 
zu erteilen? Schaltet sich vielleicht ein weiterer Leipziger Verein ein? usw.  Dass die-
ses Verbot auch für unseren Verein eher negative Begleiterscheinungen in der Me-
dienwelt mit sich bringt, dürfte klar sein... Hubert fragt sich eben nicht, ob dieses Ver-
bot auch Sinn macht, sondern denkt nur „Diese Fußballrabauken! Wenn es hilft, sollte 
man immer so handeln, dann muss ich vielleicht auch weniger an den Staat abfüh-
ren!“. Na nee, is klar. Nur den Kurier in Person von Hr. Bunkus muss man hier mal 
lobend erwähnen, er hinterfragte kritisch das Aussperren der Fans beider Seiten und 
stellte das Handeln der Polizei öffentlich in Frage. Am Spieltag selbst kam die ca. 25 
Unioner doch herein und dann solls wohl recht selbstironisch und freundschaftlich 
zugegangen sein… leider (unabhängig von der Meinung, ob das nicht doch etwas zu 
viel war) fand das in den Medien kaum Erwähnung! 
  
Vielleicht muss man an dieser Stelle ebenso die schwierige Situation des Gastgeber 
FC Sachsen Leipzig berücksichtigt und verstanden werden. Nur wenige Tage später 
wurde bekannt, dass der Verein vor der Insolvenz steht. Im Stadion hätten sie auf 
jeden Fall eine bestimmte Anzahl an Ordnern stellen müssen, was natürlich auch mit 
finanziellen Aufwand verbunden wäre... insofern kam ihnen der "Vorschlag" der Poli-
zei in dieser Hinsicht sogar entgegen. Man darf jedenfalls gespannt sein, wie es wei-
tergeht beim FC Sachsen. Wir entschieden uns gegen eine gemeinsame Anreise, um 
den Polizisten nicht in die Karten zu spielen. Denn wäre nur eine Kleinigkeit passiert, 
hätte man dies zum Anlass genommen, um diese Aussperr-Maßnahmen zu rechtfer-
tigen. Solche Kleinigkeiten werden bekanntlich oft provoziert, bis dann eben ein paar 
Leute aufgebracht sind und vielleicht nicht ganz so besonnen handeln. Gab es ja in 
der nahen Vergangenheit oft genug.  
  



Dass wir bei einem wichtigeren Spiel und solch einem Verbot anders gehandelt hät-
ten, steht außer Frage. 
 
P-r-o-s-a: dem Alltag entfliehen!!  
 
Total geschafft von einem anstrengenden Schultag im miefigen Klassenraum mit der 
noch miefigeren Lehrerin, warf ich meine Tasche mit allen Unterlagen in die Ecke 
meines Zimmers. Bloß nicht über diesen komischen Tag oder die Sachen, die mir von 
der alten Schrulle vermittelt werden sollten, nachdenken... das würde einen nur unnö-
tig Nerven kosten. Bisher ging es ja mit meiner durchschnittlichen Intelligenz auch 
immer ohne mich mit dem Unterrichtsstoff außerhalb der Schulbank beschäftigen zu 
müssen! Viel mehr musste ich zu sehen, wie ich ein paar Euros auftreibe, um mir den 
Trip nach Braunschweig am Wochenende leisten zu 
können... Wie geil das auch letzte Saison war: 5:3 - 
unvergesslich! Damals mit Vater und dank meiner Überre-
dungskünste auch mit Paul, meinem besten Schulkumpel, 
mit dem Auto dahingefahren... mein erstes richtiges 
Auswärtsspiel, abgesehen von ein paar Besuchen auf 
Berlins Sportplätzen während der Oberliga-Zeit und dann 
gleich so was. Wir liegen zur HZ mit 0:2 zurück, später 
sogar 3:2 und drehen das Spiel dann noch zu unseren 
Gunsten! Solche Emotionen auf den Rängen und solch 
ein kollektives Abdrehen hab ich bisher noch nicht erlebt, 
einfach genial…  
 
Nach 10 Minuten Fernsehen fühlte ich mich jedenfalls 
gelangweilt und rief bei Paul an, um zu erfahren, wie 
seine Nachmittagsgestaltung aussieht. Den Anruf hätte 
ich mir aber auch sparen können, denn wie fast immer 
kann er sich von seinem „World of Warcraft“- Mist nicht trennen... ich bleibe dabei, 
dieses Spiel ist echt nur was für Freaks!! Auch bei Robert sah es nicht viel spannen-
der aus, bot er mir doch einen gemeinsamen Fernsehnachmittag zu zweit an, mit der 
Vorwarnung, dass um halb sechs aber seine Eltern kommen würden. Na Klasse. Als 
wäre das nicht schon genug, hing meine beste Freundin Lisa vor Jappy, um ihre Kon-
takte dort zu pflegen. Sie hätte „keine Zeit“ für mich... ohrrrrrrrr!! Sie war wahrschein-
lich an diesem komischen Hubert dran, der mehr durch Markenklamotten und ne 
große Fresse auffällt als durch Stil und soziale Intelligenz... sinnlos hoch drei! Jeden-
falls raubten mir diese 3 modernen Geschwüre der Neuzeit absolut den Nerv!! Zo-
cken ist pure Zeitverschwendung und Abkapselung von der Realität, übermäßige 
Internetnutzung raubt Zeit ohne Ende ohne einen wirklich weiterzubringen und Fern-
sehen macht halt auch nicht grad klüger... vom Wahrheitsgehalt und Niveau der 
meisten Sendungen mal ganz abgesehen! Als auch ich gerade meinen PC anschalte-
te, um mir die aktuellen Kurvenflyer diverser Gruppen vom Wochenende durchzule-
sen, klingelte zur Abwechslung mein Handy... dran war mein Kumpel Mirko, seines 
Zeichen Mitglied bei der Nachwuchsultragruppe meines Lieblingsvereins... er fragte, 
ob ich nicht spontan Bock hätte mal ins Lager der Ultras mitzukommen, heute würde 



eine kleine Choreo vorbereitet werden und ein paar Spruchbänder fürs WE müssen 
auch noch gemalt werden... ohne zu zögern, sagte ich ihm zu und vereinbarte einen 
Treffpunkt. Als wir uns trafen, erzählte er mir, dass ich ja in den letzten Wochen sehr 
„präsent“ gewesen bin während, vor und nach den letzten Spielen und mittlerweile ja 
auch ganz gut den Kontakt gesucht habe, da bin ja so wie so eher ein offener 
Mensch, auch wenn es mir am Anfang schwer fiel direkt auf die Ultras zuzugehen.  
 
Der Raum, wo also all die Vorbereitungen stattfinden, sah echt cool aus… an den 
Wänden und Türen Malereien, alte Fotos und lauter Erinnerungsstücke. Irgendwie 
schon was besonderes hier zu sein! Die Zeit im Lager ging jedenfalls schnurstracks 
um... ein paar der Leute quatschten über Gott und die Welt, andere lieferten sich 
Duelle an der Playstation und ich malte mit ein paar Leuten das bereits vorgemalte 
Spruchband für die Choreo aus und dabei tauschten wir uns über diverse Dinge aus. 
Ganz locker halt. Da das Spruchband recht detailliert war, schafften wir es nicht es zu 
beenden, aber das Spiel ist 
noch eine Weile hin, dürfte 
zu schaffen sein. Beim 
Malen erfuhr ich, wie denn 
der Großteil der Ultras nach 
Braunschweig fährt... mit 
"Bis Samstag dann" 
verabschiedeten sich auch 
schon viele, schließlich war 
die Zeit auch schon gut 
vorangeschritten... Mirko 
fragte mich dann noch, ob 
ich nicht noch Lust hätte auf 
Fußballgucken; in einer 
halben Stunde fängt ja 
Europacup an und die 
Begegnungen klangen gar nicht mal so unattraktiv... also sagte ich nach kurzem 
Überlegen zu und 15 Minuten später fanden wir uns in Jimmeys Zweiraumwohnung 
wieder... wieder lauter geniale Fotos von Fanaktionen und auch Gruppenfotos an den 
Wänden sowie diverse Schals von anderen Ultragruppen. Während die anderen im 
Fernsehen mehr auf die Fans und die hängenden Fahnen im Hintergrund schauten, 
verfolgte ich mir das Spiel... aber Wahnsinn, was die anderen für Anekdoten und 
Geschichten zu den anderen Gruppen erzählen konnten. Erst das machte das ganze 
so richtig interessant... ich saß nur noch mit staunendem Mund da, viele aus der 
Runde sind in Europa oder teilweise Südamerika auch schon gut rumgekommen, wie 
ich raushörte. Irgendwann war dann auch das Spiel zu Ende und da morgen ja wie-
der ein neuer öder Schultag anstand und ich meinen Eltern sogar vergessen hatte zu 
sagen, dass ich zum Abendbrot gar nicht daheim sein werde, wollte ich echt langsam 
nach Hause. Ich weiß nicht warum, aber irgendwie war der Tag echt anders... man 
hat was erlebt mit lauter coolen Leuten ganz abseits von der Flimmerkiste und dem 
stinknormalen Alltag... ich freue mich nun schon riesig auf unser Spiel in Braun-
schweig und die Anreise dorthin mit den anderen... Mit etwas Engagement und Lei-



denschaft von jedem einzelnen können wir etwas Großartiges erschaffen, das unse-
ren geliebten Verein enorm nach vorne bringen kann! 
 
Lebe Ultrà - liebe Köpenick!! 
 

 
Augen aufhalten und mal vorbeischauen - WS-Konsum  

 
·  diverse Aufklebermotive wieder 

erhältlich! Also schaut einfach nach 
den bekannten Personen… Stückpreise 
zwischen 5 und 10 Cent, je nach Motiv  

·  außerdem gibt’s die „Waldseite“-
Kleber  im Angebot… Pakete mit 100 
Stück für unschlagbare 3 € - kaufen!! 

·  neue Buttons ebenso erhältlich, für 1 € 
pro Stück 

·  last, but not least haben wir auch ein 
paar Fanzines aus anderen Szenen am Stand liegen, Augen auf! 

 
Achtung:  

 
Um Zeit zu sparen, könnt ihr über die E-

Mail-Adresse 
 

 konsum@wuhlesyndikat.de  
 

Vorbestellungen  von Artikeln zum 
nächsten Heimspiel machen, wo Ihr Eure 
Bestellung dann nur noch abholen und 
bezahlen müsst. Nutzt die Möglichkeit! 

 
 

��� �  Neuigkeiten auf dem Fanzinemarkt:  
 
„Pasión Latina Nr.1“  
 
- Story „La Doce“ 
- Diego Maradona und das Chaos seiner Amtseinfüh-
rung 
- Interview - La U - Los de Abajo mit Patrico Riffo  
- Fussball-Liga in Argentina 
- Fussball Aktuell - Finale - Apertura 2008 
- Politik - Wer war Nicolas Avellaneda...? 
- Abseits - Provincia Salta 



- Fotos & Shorts aus Argentinien, Brasilien, Chile, Paraguay und Uruguay 
- Statistik, Abschlusstabellen & Clasico Kalender  
- Lexikon: Top Ten Begriffe 
 
----> erhältlich am VIRUS-Stand 
 
ProFans-Treffen  
 
Am 24.01.09 fand wie schon im letzten Jahr das turnusmäßige ProFans-Treffen in 
Köln statt. So ging es für sig (V.I.R.U.S.) und Molo (WS) mit recht hohen Erwartungen 
hin, schließlich hatten sich so einige Szenen angekündigt. Man wurde nicht ent-
täuscht, Vertreter von 30 Vereinen aus Liga 1-5 fanden den Weg nach NRW. Vor 
allem auf Grund von zuletzt eher mangelnder Beteiligung von fast allen war das doch 
eher überraschend, aber natürlich auch sehr erfreulich. Zeigt es doch, dass der Wille 
etwas zu tun scheinbar noch immer vorhanden ist.  
 
Thematisch ging es in erster Linie um eine Neuausrichtung von ProFans. Zu viele der 
zuletzt durchgeführten Aktionen brachten vor allem aus oben genanntem Grund und 
schlechter Kommunikation untereinander nicht den gewünschten Erfolg bzw. wurden 
diverse Ideen schon in der Planungsphase wieder verworfen.  
 
Rückblick 
 
Nach der üblichen Vorstellungsrunde gab es zunächst mal einen Rückblick auf das 
letzte Jahr. Im Oktober gab es ein gemeinsames Treffen einiger Vertreter mit „BAFF“ 
und „Unsere Kurve“ auf dem sich darauf geeinigt wurde fanpolitische Themen wieder 
gemeinsam anzugehen und unsere Standpunkte auch gemeinsam nach außen (z.B. 
durch gemeinsame Presseerklärungen) zu vertreten. 
 
Ebenso einen kurzen Überblick gab es zum kurz zuvor in München stattgefundenen 
BAFF-Treffen. Auch bei BAFF gab es zuletzt wohl leider ähnliche Probleme und man 
befindet sich wohl in einer Art Selbstfindungsprozess in dem die Positionen in den 
Bereichen Diskriminierung, Repression, Fankultur und Kommerzialisierung ausgear-
beitet bzw. aktualisiert werden sollen. Eine Zusammenarbeit zum Thema Fanutensi-
lien mit BAFF und ggf. auch 
Unsere Kurve wird angestrebt. 
Wenig zufrieden stellend waren 
die letzten Treffen der AG 
Fandialog des DFB. Diese 
Instanz wurde nach dem 
Fankongress in Leipzig 2007 
geschaffen. Hier wurde zwar 
viel geredet jedoch hat sich wenig bis gar nichts verändert, so dass ein Ausstieg von 
Seiten ProFans zumindest nicht mehr ausgeschlossen wird. Allerdings gibt es mitt-
lerweile auch ein Umschwenken seitens DFB/DFL, was zur Folge hat, dass sich die 
Bereiche Fankultur, Anti-Diskriminierung und Spannungsfelder sozusagen ausglie-



dern um effektiv zu arbeiten. Es bleibt also zu hoffen, dass die Signale bei den Obrig-
keiten angekommen sind. 
 
Von sig gab es einen Rückblick über den Fanrechtefonds, so z.B. was für Themen 
bislang vor Gericht gebracht wurden. Der wohl bekannteste Fall zur Datei Gewalttäter 
Sport geht nun schon in die dritte und letzte Instanz. Da aber auch noch zahlreiche 
andere Verfahren am laufen sind, kommen auch in Zukunft hohe Kosten auf den 
Fanrechtefonds zu (also spendet!).  
 
Umstrukturierung 
 
Anschließend ging es zum wohl wichtigsten Thema des Tages über. Es wurden Ideen 
zur Änderung der internen Struktur bei ProFans vorgestellt. So soll die interne Orga-
nisation, sowie die Koordination der Arbeit innerhalb der Themenbereiche Kommerzi-
alisierung, Repression und Fankultur durch das neue ProFans Büro übernommen 
werden. Weiterhin gibt es einen Zuständigkeitsbereich für Pressemitteilungen und die 
Pro Fans Homepage. Im ProFans Büro werden neben uns zunächst auch noch Köln, 
Dortmund, Hamburg, St. Pauli und München (rot) vertreten sein. Die Besetzung ist 
zunächst zeitlich auf 1 Jahr befristet. Besteht dann Interesse einer Gruppe in das 
Büro aufgenommen zu werden, kann variabel ausgetauscht werden. Genauso sollen 
die im Büro tätigen Gruppen einen Austausch veranlassen, wenn es für sie zeitlich 
nicht mehr möglich sein sollte die Arbeit gewissenhaft zu erledigen. In diesem Zu-
sammenhang wurde auch auf die Interessenvertretung von „unterklassigen“ Szenen 
eingegangen um Pro Fans auf eine noch breitere Basis zu stellen. So wurde es z.B. 
als wichtig angesehen zu erfahren, wie sich dort die Problemfelder darstellen, da 
Themen wie z.B. 50+1 Regel dort wohl eher weniger zu den unmittelbaren Proble-
men zählen dürften. Es wurde auch deutlich gemacht, dass es sich bei den Aufgaben 
des Büros nur um rein organisatorische Dinge handelt. Die Umsetzung der gemein-
samen Aktionen muss ohnehin lokal durch die einzelnen Gruppen organisiert und 
durchgeführt werden. 
 
Weiterhin wurde bei den anwesenden Szenen nachgefragt, warum die Aktionen in 
der Vergangenheit nicht gemeinsam durchgezogen wurden und dadurch nicht den 
gewünschten Erfolg erzielt haben. Die Gründe dafür haben wir schon eingangs ge-
nannt. Als Konsequenz wird nun vor allem die Kommunikation (bisher lediglich über 
einen recht unübersichtlichen Mailverteiler) auf einer anderen Basis erfolgen und 
auch auf voreilige "Hauruck-Aktionen" soll verzichtet werden.  
 
Repression, Fankultur und 
Kommerzialisierung 
 
Zu guter Letzt ging es in die Workshops welche 
gleichzeitig den Fokus den ProFans sich gesetzt 
hat repräsentieren. Hier erfolgte nach der langen 
Durststrecke hauptsächlich ein Meinungs- und 
Erfahrungsaustausch, zur Planung wirklich kon-
kreter Aktionen ist es schlicht noch zu früh. Zunächst einmal muss die Umstrukturie-



rung Früchte tragen. So wurden in erster Linie gemeinsame Standpunkte zu Themen 
wie der europaweiten Vernetzung von Pro Fans, Spieltagszerstückelung, Fanrechte-
fonds, Stadionverbotsrichtlinien, Datei Gewalttäter Sport, 50+1-Regel, Eintrittskarten-
preise, Fanutensilien und Pyrotechnik ausgearbeitet.  
 
Letztlich fuhr man zumindest mit dem Gefühl nach Hause wieder etwas optimistischer 
in die Zukunft blicken zu können. Ob dieses Gefühl auch gerechtfertigt war, werden 
wir euch spätestens nach dem nächsten Treffen in der Sommerpause in Düsseldorf 
wissen lassen. 

Maßnahmen, Berichte, Fragwürdiges  
der weiten Welt des Fußballs  

 
Jena: Erneut mussten die Fans des FCC bei einem Spiel ihrer Mannschaft willkürli-
che und vollkommen übertriebene Gewalt der Staatsmacht über sich ergehen lassen. 
So sollte es bei ihrem Auswärtsspiel in Emden nach dem Spiel zu einer Personalien-
feststellung durch die Polizei kommen. Dem Verdächtigen wurde vorgeworfen einer 
Beamtin in der Halbzeitpause den Mittelfinger gezeigt zu haben. Da der Beschuldigte 
den anwesenden Zivilbeamten namentlich bekannt ist, und diese die Daten hätten 
problemlos weiterleiten können, war der Gruppe die Maßnahme nicht ersichtlich. Auf 
dem Gästeparkplatz stieß nun eine ca. 15 köpfige BFE-Einheit dazu, die umgehend 
und ohne Vorwarnung die Gruppe mit absoluter Brutalität angriff und versuchte zu 
zersprengen. Dabei wurden zahlreiche Personen verletzt, unter anderem das Präsi-
diumsmitglied und Fanbeauftragte des FCC Andreas Wiese. Jener wurde durch 
Faust- und Knüppelschläge am Kopf verletzt. Der Tatverdächtige und ein weiterer 
Fan wurden festgenommen. Aber auch nach dem aggressiven und unverhältnismä-
ßigen Einsatz der Polizei, fielen diese weiter durch Provokationen und körperliche 
Übergriffe auf. 
Der Einsatzleiter äußerte sich sogar gegenüber einem Festgenommenen mit folgen-
den Worten: “Ostdeutsche Fußballfans schlagen westdeutsche Polizisten, das kann 
doch nicht wahr sein.” Ausführlich nachzulesen unter: www.fansmedia.org  
 
Gelsenkirchen: Das vor mehr als 2 Jahren aus dem Westfalenstadion gestohlene 
Banner „Gelbe Wand Südtribüne Dortmund“ ist aufgetaucht. Das Banner wurde am 
im Revierderby in der Schalker-Kurve gezeigt. Die Fahne konnte trotz einer gebilde-
ten SOKO nicht gefunden werden. 
 
Middlesbrough: Der Sicherheitsbeauftragte des englischen Premier-League Klubs 
FC Middlesbrough forderte in einem Brief die Supporter aus dem Block 53A auf, wäh-
rend der Spiele „gefälligst sitzen zu bleiben und sich auch ansonsten weitgehend 
ruhig zu verhalten“. Die besagten Fans fielen zuletzt durch stehen während des 
Spiels und „Dauerlärm“ auf. Einige Fans würde dieses Verhalten stören, es sei somit 
nur bei Toren der Heimmannschaft akzeptabel. 
 
Frankfurt: Nach dem im Spiel des KSC gegen Eintracht Frankfurt im Gästeblock 
Pyrotechnik gezündet wurde, hat der Verein mit der Fanbetreuung und der Sicher-
heitsabteilung Maßnahmen für die folgenden Auswärtsspiele beschlossen. So wer-
den Auswärtstickets „bis auf weiteres“ nur noch personalisiert an Fans abgegeben. 



Ebenfalls werden „bis auf weiteres“ keine Fahnen (Zaunfahnen, Schwenker, Doppel-
halter u.s.w.) und kein Megaphon erlaubt sein. Es werde versucht weitere „Täter“ zu 
ermitteln um diese dann zivilrechtlich verklagen zu können. Ein paar Gedanken dazu 
auf den nächsten Seiten. 
 
Amsterdam: Die Bürgermeister der beiden Städte Amsterdam und Rotterdam, sowie 
der Verband KNVB haben beschlossen bei den zukünftigen Aufeinandertreffen der 
beiden Teams gegeneinander keine Gästefans mehr zuzulassen. Die Strafe ist vor-
erst auf 5 Jahre ausgesetzt, allerdings wird nach 2 Jahren die Auflage vom Verband 
erneut geprüft. 
Gerechtfertigt wird die Maßnahme mit den Vorfällen aus den letzten beiden Jahren. 
Beim Aufeinandertreffen am vergangenen Wochenende wurden 30 Personen festge-
nommen und es sollen rassistische Parolen im Gästeblock gebrüllt worden sein. 
 
Gedanken:  
„Erfurt und Frankfurt bieten neuen Stoff für Schaue rmärchen“  
 
Wir schreiben einen Samstag im Februar 2009. Im Jenaer Ernst-Abbe-Sportfeld führt 
der Gast aus Erfurt 3 Minuten vor Schluss mit 1:0 gegen den Erzfeind. Plötzlich steigt 
im Gästeblock eine Rauchsäule empor, einige Fackeln liegen auf dem Boden und 3,4 
Böller explodieren auf der Tartanbahn vorm Block. Es zieht weder Rauch auf das 
Spielfeld noch landet ein Böller oder sonstiges auf dem Rasen und dennoch sieht der 
Schiedsrichter die Notwendigkeit das Spiel zu unterbrechen. Der Rauch verzieht sich, 
die Spieler kommen wieder, Sicherheitskräfte postieren sich vorm RWE-Block und 
das Spiel wird fortgesetzt, Jena kann am Ende sogar in der 97. Minute ausgleichen. 
Zu früh gefreut RWE…und das Lachen sollte bald gänzlich vergehen. Denn unmittel-
bar nach Spielende waren die Schuldigen für das 1:1 schon ausgemacht, nämlich die 
Erfurt Fans die Rauch zündeten. Ob der Schiedsrichter in so einer Situation, in der 
das Spiel keineswegs beeinträchtigt wurde, überhaupt unterbrechen muss is eine 
andere Frage die aber niemand stellte. Viel mehr schoss man sich mehr und mehr 
auf die Fans, speziell die Ultras, ganz speziell die Erfordia Ultras, ein. In den folgen-
den Tagen wurden dann Maßnahmen bekannt gegeben, die alle bisherigen, rechtlich 
oft sehr fragwürdigen, Maßnahmen gegen Fussballfans in den Schatten stellten. 
Denn es wurde bekannt, dass die komplette Gruppe Erfordia Ultras bis auf weiteres 
Hausverbot bei RWE hat und dieses Hausverbot auch an alle Vereine bei denen 
Erfurt noch auswärts ran muss beantragt wird. So weit so schlecht… besonders be-
merkenswert, um nicht zu sagen skandalös, ist die Tatsache dass dies unabhängig 
davon gelten sollte ob ein Mitglied der Gruppe nun vor Ort war oder nicht. Hat hier 
noch jemand das Gefühl, in einem deutschen Rechtsstaat zu leben in dem die Un-
schuldsvermutung gilt? Wenn Leute für etwas bestraft werden sollen, woran sie nicht 
nur nicht beteiligt waren, sondern gar nicht dabei gewesen sind, dann läuft in diesem 
Land etwas verkehrt. Desweiteren wurde gefordert bei Überführung der „Täter“ le-
benslange Stadionverbote zu verhängen. Welcher pädagogische Effekt steckt hier 
bitte dahinter? Ist es richtig jemanden, der in jugendlichem Leichtsinn eine Dummheit 
begangen hat, für sein ganzes Leben von seiner Leidenschaft auszusperren ohne 
ihm die Chance auf Wiedergutmachung einzuräumen? Natürlich war es reichlich 
unklug von EF so kurz vor Spielschluss zu zünden, bei einer 1:0 Führung, da man 



weiß wie dünnhäutig Schiedsrichter mittlerweile leider bei soetwas sind. Auch wenn 
sich mir nach wie vor nicht erschließt inwieweit hier das Spiel beeinträchtigt wurde 
und eine Unterbrechung notwendig war. Wir sprechen hier nicht von 10 Fackeln auf 
dem Rasen und einem komplett rauchenden Gästeblock. Wir reden von einer 
Rauchwolke mit einem Durchmesser von vielleicht 1-2 Meter und ein paar Böllern auf 
der Tartanbahn, beides gut und gerne 20 Meter vom Rasen entfernt. Während beim 
Spiel Hertha-Galatasaray insgesamt bestimmt 20 Fackeln im Olympiastadion brann-
ten und teils von Leuten mit Sturmmasken in der Hand gehalten wurden, war seltsa-
merweise nur „typisch türkischer Leidenschaft“ die Rede ohne ein Wort über die Ran-
dalierer, Krawallmacher oder Chaoten. 
 
Dies bringt mich zur nächsten Frage… hätten die Zünder es denn verdient mit diesen 
Worten betitelt zu werden? Meiner Meinung nach nein! Denn Randale, Krawalle und 
Rowdytum sind Worte die eine bewusste, gewalttätige Zerstörung von Dingen be-
schreiben. Wo ist da also der Zusammenhang wenn viele Journalisten Pyroaktionen 
mit diesen Worten beschreiben? Müssten sich nicht eigentlich grade Journalisten im 
Klaren darüber sein, welche Worte sie verwenden und welche Bedeutung sie haben? 
Wenn Sitzschalen rausgerissen werden, Fackeln in andere Blöcke fliegen, Toiletten 
zerlegt werden, treffen diese Worte zweifellos zu, aber bei einem rauchenden oder 
roterleuchteten Fanblock eher weniger. Deshalb wächst mir jedes Mal ne Feder wenn 
ich irgendwo ein paar Fackeln brennen sehe und der Reporter was von Randale, etc. 
schwafelt. Aber wen wunderts…diese Worte sind nunmal ideal um derartige Szenen 
mit etwas grundsätzlich schlechtem, verachtenswertem zu assoziieren. Und Fans die 
schlechte, verachtenswerte Dinge tun sollen in einem sauberen Fussballsport eben 
genauso wenig Platz haben wie Spieler die sich emotional nach dem Tor das Trikot 
ausziehen oder den Zaun vor den Fans beklettern. Das sind halt Dinge die „wir auf 
dem Fussballplatz nicht sehen wollen“ wie Hinz und Kunz immer gerne behaupten, 
die aber seltsamerweise immer tausende von Leute dazu bringen Ihre Handys raus-
zuholen und zu filmen bzw. sich solche Videos auf youtube anzusehen und in einem 
unbeobachteten Moment sogar den „5-Sterne“-Bewertungsbutton zu drücken. 
 
5 von 5 Sternen würden übrigens auch die Fans der Frankfurter Eintracht von mir 
kriegen für Ihren unglaublich geschlossenen, orangenen Auftritt in Karlsruhe. Denn 
das waren ganz und gar nicht nur pubertierende Jugendliche oder Krawallmacher die 
sich da im orangen Einheitsgewandt präsentierten, sondern auch ganz normale Fans, 
Väter, Frauen, etc. die sich irgendwelche orangenen Textilien übergeworfen hatten. 
Bspw. der Reporter von Premiere konnte 
dies aber nur so bewerten, dass sich dies 
an einen „Gewaltfilm“ (Clockwork Orange) 
anlehnt und somit für ihn „nicht mit dem 
Fair-Play-Gedanken“ vereinbar ist und er 
„für so etwas kein Verständnis“ hat. Das 
dies auch in erster Linie Zusammenhalt 
demonstrieren & ein brachiales Bild 
abgeben sollte, war für ihn offenbar 
nebensächlich. Er hatte das aus der 
Aktion rausgelesen was er wollte, nämlich 



die Gewaltbereitschaft von Fussfallfans, bzw. Ultras.  Dass bestimmte Symboliken 
und bestimmte Lyrik aus diesem Film generell in der Frankfurter Ultraszene sehr viel 
verwendet werden (und sicherlich nicht wegen ausschließlicher Gewaltbereitschaft) 
scheint dem Premiere-Malchik an dieser Stelle keine Nennung wert gewesen zu sein. 
Im Übrigen stellt sich mir die Frage ob es dann nicht auch ähnlich verwerflich ist, dass 
nicht wenige Musikbands aus aller Welt ebenso Lyrik oder Optik aus diesem Film in 
Ihr Schaffen übernehmen, bspw. die Bands „The Droogs“, „Moloko“ oder „Serum 114“ 
und es selbst eine Grafik von Bart Simpson im Stil des Hauptcharakters aus diesem 
Film gibt. Aber dies war nicht der einzige Aufreger. Zu Beginn der zweiten Hälfte zün-
deten die Frankfurter einige Fackeln im Block und präsentierten auf dem Zaun eine 
„SG Eintracht Frankfurt“-Fahne. Auch hier war wieder von Randale und Chaoten die 
Rede. Wobei man an dieser Stelle auch sagen muss, dass die Frankfurter sich mit 
dem Abschießen von Leuchtspur auf den Platz auch ins eigene Knie geschossen 
haben, da dies auch eine Spielunterbrechung nach sich zog. Somit gab man den 
Kritikern leider genug Nahrung die Szenen wieder als Kriegserklärung an den guten 
Menschenverstand zu deklarieren und aufs Schärfste zu verurteilen. Der Manager 
der SGE gab in den Tagen darauf bekannt, dass man hart gegen die Täter vorgehen 
werde und als weitere Maßnahme das in Zukunft bei Auswärtsspielen den eigenen 
Fans, sämtliche Materialien wie Fahnen oder Zaunfahnen verboten werden sollen, 
wegen „mehrfachem Missbrauch“. Was sich hinter dem Wort „mehrfachem“ verbirgt, 
ist wohl sein Geheimnis, denn bspw. in Karlsruhe hingen grade mal 3,4 Fahnen 3 
große Schwenker. 
 
Das oftgehörte Argument, dass Pyro nunmal verboten ist, ist oft auch das einzige 
Argument von Kritikern. Gut das sind Zaunfahnen, Trommeln und Schwenker auch 
häufig und trotzdem werden sie geduldet, wenn man sich über diese Verbote hin-
wegsetzt. Wohl einfach aus dem Grund, da es keine schlüssige Erklärung gibt wieso 
man so ne Sachen nicht mit ins Stadion nehmen dürfte. Hier stellt sich mir die Frage 
wieso man Pyroaktionen die gewissenhaft durchgeführt werden und nichts auf den 
Platz, den gegnerischen Block oder die Polizei fliegt, nicht auch einfach mal „dulden“ 
kann ohne gleich hysterisch zu werden, als hätte der Teufel persönlich die Reiter der 
Apocalypse ins Stadion gesandt. 
 
Wie gesagt dies alles spiegelt nur meine persönliche Meinung wider und dass diese 
Meinung nicht alle teilen ist so sicher wie die Einführung der bundesweiten Vorratsda-
tenspeicherung. (Vico) 
         

Support & LiedGUT 
 
In Wuppertal versuchten wir uns an einem 
Lied, was schon recht gut klappte. Man 
kann davon ausgehen, dass es auch erneut 
probiert wird…  

 
 
 



 
Neues Lied:  
 
In unserm Stadion, 
in der Hauptstadt, in der wunderschönen, 
immergrünen Alten Försterei, 
ja da spielt, 
der FC Union 
und er schießt ein Tor für uns! 
 
Lalalalala,  
lalalalala,  
lalalalalalalalala…  
lala  
lalalala  
lalala Union Berlin! 
 
Und um „Ältes“ nicht in Vergessenheit geraten zu 
lassen, soll es euch in dieser Rubrik ins 
Gedächtnis gerufen werden:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
----> außerdem auch hier noch mal 
der Hinweis, dass die Schalparaden 
zuletzt sehr dürftig ausfielen… tragt 
wieder öfter euren Schal!! Die letzte 
fette Schalparade ist (traurigerweise) 
echt schon ein Weilchen her!! Tragt 

das Stoffstück mit Ehre und entsprechendem 
Verhalten durch die Stadt… ihr repräsentiert 
damit euch und den Verein! 
 
 

We are following Union  
over land and sea.  
(over land and sea)  
We are following Union  
the pride of Germany.  
(Deutschland)  
 
We hate Tennis Borussia,  
we hate BSC, too.  
we hat BFC Dynamo,  
but Union we love you.  
 
We love you Union, we do.  
We love you Union, we do.  
We love you Union, we do.  
Oh, Union we love you!  
 
Wir lieben Union jawoll.  
wir lieben Union jawoll.  
wir lieben Union jawoll!  
Oh, Union find' wa toll!  

Wo ich herkomm spielen wir Fußball,  
auf der Erde oder im All  
Und dann am Samstag gehn wir ins 
Stadion  
Alte Försterei genug gesagt  
 
Wir hatten Höhen und viele Tiefen  
Wir standen alle mit dem Rücken zur 
Wand  
Wir warn am Ende gib mal ne Spende  
Alte Försterei genug gesagt  
 
Eisern Union, Eisern Union  
Meine Fußballreligion,  
Bleibt Eisern Union!  
Eisern Union, niemals vergessen, Ei-
sern Union, niemals vergessen  
Meine Fußballreligion,  
Bleibt Eisern Union! 
 

FC Union, 
bist unsere Religion, 
wir schreien Union vor, 
auf geht’s, schießt ein Tor, 
1. FC Uniooon! 



kommende Spieltage:  
 
Samstag, 14.03.09, 14.00 Uhr:  Eintracht Braunschweig - 1.FC Union Berlin 
�  Stadion An der Hamburger Str. 
 
Anreise: - VIRUS Sonder- / Entlastungszug für 11 € ab S Lichtenberg; 
      Abfahrt gegen 9:30, informiert euch über die genaue Zeit! 

- oder WE-Ticket 
 

Mittwoch, 18.03.09, 19.00 Uhr - Wacker Burghausen - 1.FC Union Berlin 
�  Wacker-Arena 
 
Anreise:  - kaum zumutbare Zugzeiten 

- organisiert euch Autos und Neuner oder fragt bei eurem Ultrà des Ver- 
trauens nach! 

 
Termine:  
 
Samstag, 21.03.09 1.FC Union Berlin - Carl Zeiss Jena 
Sonntag, 29.03.09 VfR Aalen - 1.FC Union Berlin  
Mittwoch, 01.04.09 1.FC Union Berlin  - Werder Bremen (A) 
Sonntag, 05.04.09 SC Paderborn - 1.FC Union Berlin  
 
---> um das Spiel in Paderborn zu etwas Besonderem zu machen, sind derzeit Pla-
nungen im Gange… voraussichtlich wird es schon zum Jena-Heimspiel ein bestimm-
tes Utensil zu erwerben geben an unserem Konsum, also ein paar Euro mehr einste-
cken! ;-) Mehr dann in der Jena-Waldseite und demnächst auf unserer Homepage… 
�
Union Zwee  
 
Sonntag, 15.03.09 - 14.00 Uhr Union Zwee - FC Nordost 
Sonntag, 22.03.09 - 14.00 Uhr Concordia Britz - Union Zwee 
Sonntag, 29.03.09 - 14.00 Uhr Union Zwee  – Lichtenberg 47 
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